
In einem üunften Kapıtel WIT! esenartıg eiıne Schlußauswertung g_
geben

{ )as Buch stellt eine lohnenswerte Anschaffung dar, gerade wei1l 6S hne
Zorn und 1Ter dıe verschiedenen Posiıtionen VON Psychologıe und heo-
og1e darstellt und aDel TOLlzZdem nıcht auf e1in eigenständıges, 1D11SC
begründetesl verzichtet. Man spurt dem Autor ab, daß den Weg
für eıne bıblısche Lehre freikämpfen möchte, die eiıne lebenssch
offnung vermittelt und damıt auch den Umgang mıt homosexuell CINPD-
findenden und praktızıerenden Tısten erneuerTt. Das vorlıegende Buch

Seelsorger instand, den Weg zwıschen Ablehnung und Gleichschal-
tung homosexuell orientierter Menschen 1INduUurc fiınden EKs ware
schön, WEeNN 6S zuallererst azu beıträgt, daß das Problem der Homose-
xualıtät nıcht länger verschwıegen wırd, sondern der christlıchen Gemein-
de VOoN ihrer offnung Rechenschaft geben

Schlıießlic soll auch das AausSIuUu  ıche Literaturverzeichnıs nıcht
erwähnt bleiben, eıne wahre undgrube für jeden, der sıch äher mıt den
1im usammenhang der Homosexualıtät auftretenden Fragen beschäftigen
ıll

Peter Zimmerling

Paul Kleiner Bestechung. Eine theologisch-ethische Untersuchung. Euro-
päische Hochschulschriften, 1 Z eologıe, 459 Bern Peter
Lang, 1992 TE S SEHT. 45,--
’Bestechung' ist bıs anhın och aum Gegenstand eıner theologisch-ethi-
schen Untersuchung geworden (abgesehen Vvon Rennstich, Karl Korrupti-

uec Verlag. Stuttgart Um wertvoller erscheıint dıe 1er
vorhiegende Dissertation Kleıiners. Das Buch umfaßt rei e1€e und ist in

Kapıtel geglıedert. Im Teıl (1-8 fü  z der Verfasser den Leser hın-
eın 1n eın vertieftes Verständnıiıs VOoNn Bestechung. Im Teıl I1 83-182) legt
CI einerselts dıe spärlıchen Ergebnisse bısheriger hbeıten in eologie
und Phiılosophıe dar, andererseıts erarbeıtet CT muıttels exegetisch-theolog1-
scher Untersuchungen Kriterien ZUTr ethıischen Beurteiulung VOoON Beste-
chung Im eıl 11iverbindet Kleiner schlıeßliıch dıe Ergebnisse
der VOTANSCLANLZCHNCH e1le und führt dıe ethische Diskussıion.

Teıl Zur Näherbestimmung dessen, Was Bestechung ist, zieht eiıne
el nıcht-theologischer Wiıssenschaften Rat Exemplarısch se1

auf dıe Sprachwissenschaft näher eingegangen Demnach wurde Beste-
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chen ursprünglıch im Umifeld des ıttelalterlichen Turniers verwendet,
und ZW. mıt der edeutung aus dem Sattel stechen)‘. Weıter erscheint
Bestechen als Fachwort 1im Bergbau 1m Sınne VON durc Stechen prüfen,
untersuchen‘ und im übertragenen Innn ann als mıt en vorfühlen,
sondıieren’ 181) on 1er erwelst siıch Bestechen also als offensive
andlung, als ıttel ZU WeC Ebenfalls wichtig erwähnen scheımnt
MIr, WIe auch dıe Rechtswissenschaften und dıe Polıtologie VoN Beste-
chung als rdnung2s- Un Vertrauensbruch reden (29-42) Zur SCHAUCICH
Begriffsklärung Z Kleiner dıe Bestechung ah Von TIrınkgeld und
Werbegeschenk (50-56) VON Schmieren und Erpressen (60-62) und Ord-
net S1e mit ’Vetternwirtschaft’ und Amtsmißbrauc dem ber-
begrıiff orruption (67)

Teıl I1 Wıe schon 1im ersten Teı1ul versucht Kleıner auch hler, seıne (je-
ankengänge auf eine möglichst hreite rundlage tellen SO N
(posıtıv überraschen, der Verftfasser nıcht dırekt auf den at-hıchen

und nt-lıchen exegetischen Befund Zu  u  ‘9 SON-
dern vorerst sowohl die Grundlagen für den exegetischen Z/ugang ZUr Be-
stechung WIE auch dıe fundamentaltheologischen und hermeneutischen
Fragen 1im allgemeıinen darlegt: Verständnis und tellung der 1iN-
nerhalb der eologıe werden auf wen1ger als 13 Seliten behandelt
858-100)

Als dıe wichtigsten at-Iıchen Stellen, be1 denen Von Bestechung die
ede ist, Za Kleiner Ditin 235 Mı 3: EST. 4: Neh 6,12{; 32 auf.
Als at-lıchen Hauptbegriff für Bestechung nenn: sochad. Daneben e_
wähnt CI och baetza; kopaer; mattanah; Salmonijm, dıe aber UTr och
vereinzelt den Sachverha der Bestechung wıledergeben. Den historischen
Ansatzpunkt für das Bestechungsgesetz Trtet der Verfasser 1im Gerichts-
kontext, namentlıch eiım S1ıppen- DZWw Altestengericht und später e1m
Torgericht. Sowohl äger, Zeugen und Rıchter dürfen nıcht bestochen
werden, damıt das eCc der Schwachen nıcht gebeugt werde. Gleichze1-
t129 ZU Aufkommen eines eigentliıchen Staatswesens In Israel sıeht le1-
ner ann dıie Ausweıtung des Bestechungsgebots auf dıe Beamten und
Fürsten (Dtn 16,18:;: Jes 1253° ‚8-22 Die negatıve Gesamtbewertung
VON Bestechung 1im versucht Kleıiner ann och SCHAUCI erfassen
und ghedert den Befund nach Gattungen 2-1 raglıc bleıibt Je-
doch, ob Kleıner dadurch seinem nhegen näher kommt Z/u grob und
arblos ausgefTallen ist azu se1ıne Aufteiılung in Gesetzestexte, prophefti-
sche Texte, erzählende Texte Un poetische Texte Kurz und dem spärlı-
chen Befund ANSCMCSSCH stellt Kleıiner ann noch das Phänomen Beste-
chung im VOTL, ehe auf dıe Forschungslage der phılosophıschen

281



sprechen kommt Hıer sıch der Verfasser qause1n-
ander mıt der pannung zwıschen der kulturellen Relatıvıtät und der Adt:
gemeingültigkeıt VoNn Kriterien (160{f) und plädıert e1 für einen NS-
kulturellen und transhistorischen okkasıionellen Relativismus, für e1-
NCN allgemeingültıgen Wertstandard, der sıch aber in unterschiedlichen
Rahmenbedingungen verschieden auspra (1ım Gegensatz ZU axiolog1-
schen Relatıyismus mıt varıablen Wertstandards Weıiter 61 sıch Aaus-

einander mıt der notwendigen Universalisierbarkeit Von Handlun2smaxı-
Men mıt dem Krıterium der Gerechtigkeit (164{ff) verstanden VOI-

wiegend als Gleichheıt er Menschen VOT ott dem chöpfer, mıt dem
Krıterıum des Vertrauens als notwendige Basıs ZU Funktionieren
VON Institutionen und der Gesellschaft insgesamt und mıt dem Krıterium
der ahrheli (17811), wobel WE mıt Luther einem abstrakten e1ıts-
prinzıp absagt und für eıne 'ınnere Wahrhaftigkeıt außerer Unwahr-
haftıgkeıt' eıintriıtt.

Teıl 111 DiIie ethısche Dıskussion Kleiner auf dre1 ZW ar ineinander-
greifenden ahber auch unterscheidenden Ebenen auf der AKTO- bzw.
Systemebene (Polistisches 5System, Wirtschaftssystem (186{ff) auf der
Meso- bzw. Unternehmensebene (21311) und der 1KFO- bzw. Individual-
ebene (23211) Im Wiıissen den fundamentalen Charakter eines vertrau-

enswürdıgen Systems Kleıiner Bestechung auf der Makroebene kate-
gorisch abhEthik (157-182) zu sprechen kommt. Hier setzt sich der Verfasser ausein-  ander mit der Spannung zwischen der kulturellen Relativität und der All-  gemeingültigkeit von Kriterien (160ff) und plädiert dabei für einen trans-  kulturellen und transhistorischen‘ okkasionellen Relativismus, d.h. für ei-  nen allgemeingültigen Wertstandard, der sich aber in unterschiedlichen  Rahmenbedingungen verschieden ausprägt (im Gegensatz zum axiologi-  schen Relativismus mit variablen Wertstandards). Weiter setzt er sich aus-  einander mit der notwendigen Universalisierbarkeit von Handlungsmaxi-  men (163f), mit dem Kriterium der Gerechtigkeit (164ff), verstanden vor-  wiegend als Gleichheit aller Menschen vor Gott dem Schöpfer, mit dem  Kriterium des Vertrauens (174f), als notwendige Basis zum Funktionieren  von Institutionen und der Gesellschaft insgesamt und mit dem Kriterium  der Wahrheit (178££), wobei er mit Luther einem abstrakten Wahrheits-  prinzip absagt und für eine ’innere Wahrhaftigkeit trotz äußerer Unwahr-  haftigkeit’ eintritt.  Teil II: Die ethische Diskussion führt Kleiner auf drei zwar ineinander-  greifenden aber auch zu unterscheidenden Ebenen: auf der Makro- bzw.  Systemebene (Polistisches System, Wirtschaftssystem) (186ff), auf der  Meso- bzw. Unternehmensebene (213ff) und der Mikro- bzw. Individual-  ebene (232£f). Im Wissen um den fundamentalen Charakter eines vertrau-  enswürdigen Systems lehnt Kleiner Bestechung auf der Makroebene kate-  gorisch ab ... damit sich eine korrupte politische Kultur nicht zu einem un-  gerechten Politischen System auswachsen kann und Ungerechtigkeit  damit staatlich zementiert wird, und zwar aus einer falsch verstandenen  Akzeptanz von Bestechung heraus (190). Ebenso kategorisch lehnt er die  Bestechung im marktwirtschaftlichen System ab (194-202). Werde die auf  Freiheit, Wettbewerb und Leistung basierende Wirtschaftsordnung durch  Bestechung unterlaufen, so drohe der Zerfall des ganzen Systems. Kleiner  verzichtet bei diesem Urteil bewußt auf die ethische Bewertung der  Marktwirtschaftsordnung insgesamt ("ob dies die bestmögliche Ordnung  sei" - S. 200, vgl. auch S. 194). Im Blick auf die Meso- und Mikroebene  (S. 213ff bzw. S. 232ff) rückt Kleiner dann interessanterweise von der  vorhin geübten strikten Praxis ab. So redet er - zwar mit vielen ’wenn und  aber’ - von Güterabwägung, von ethisch gerechtfertigter unternehmeri-  scher Bestechung, falls sie kurzfristig angewendet das kleinere Übel für  das Allgemeinwohl bedeute (227) oder er wertet die Bestechung als Kom-  promiß innerhalb eines vorgegebenen Loyalitätskonflikts (S. 238f). Dieser  Bruch zwischen Makro- und Meso- bzw. Mikroebene überrascht und er-  scheint: fast wie der Bruch zwischen Theorie und Praxis. Praxis- und  Wirklichkeitsnähe sind zwar zu begrüßen und laufen im Zuge des  282damıt sıch eıne orrupte polıtısche Kultur nıcht einem
gerechten Politischen System auswachsen ann und Ungerechtigkeıit
damıt staatlıch zementiert wird, und ZW ar aus eiıner falsch verstandenen
Akzeptanz VON Bestechung heraus Ebenso kategorisch dıe
Bestechung 1mM marktwirtschaftliıchen System ahEer‘! dıe auf
Freiheıit, Wettbewerb und Leıstung basıerende Wirtschaftsordnung durch
Bestechung unterlaufen, s TO der Zertfall des SaNzZCH Systems. Kleıiner
verzıichtet be1 dAesem Urte1l bewußt auf die ethische Bewertung der
Marktwirtschaftsordnung insgesamt (“0b 168 dıe bestmöglıche Ordnung
se1  AA 200, vgl auch 194) Im 4C auf die Meso- und Mikroebene
(S bzw rückt Kleıner ann interessanterweı1ıse VON der
vorhın geübten estrikten Praxıs ab SO redet er ZW ar mıt vielen "wenn und
aber‘ VON Güterabwägung, Von ethisch gerechtfertigter unternehmerı1-
scher Bestechung, sS1e kurzfristig angewendet das kleinere bel für
das Allgemeinwohl bedeute der werte' dıe Bestechung als Kom:-
prom1ß innerhalb eines vorgegebenen Loyalıtätskonflikts (S 23810) Dieser
Bruch zwıschen Makro- und Meso- DbZWw ıkroebene überrascht und C1I-

scheint fast WI1Ie der Bruch zwıschen Theorie und Praxıs. Prax1s- und
Wiırklıchkeitsnähe sınd ZW. begrüßen und laufen im Zuge des
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Ernstnehmens VOoNn Komplexıtä und Vıielschichtigkeit des Lebens fast g -
zwungenermaßen auf Kompromißlösungen heraus. Hıer jedoch bleibt
dem Leser fast der 1INATruCcC zurück, qals habe der Verfasser angesichts der
U’bermacht der Wiırklichkeit resigniert. Ja, 6S rag sıch, ob sıch diese Ka-
pıtulatıon nıcht schon weıter ben angebahnt habe, nämlıch dort, Je1-
NeT C® unterläßt, marktwirtschaftlich orlentiertes System insgesamt
eıner ethıschen 101 unterziehen und zumiıindest ndıre Freiheit,
Wettbewerb Un Leistung als nıcht mehr hınterfragende christlich-ethi-
csche TUunNdwerte darstellt! Den Weg Bestechungslosigkeıt (als nt-
ur den Kleıiner Schluß des Buches ann doch och skizziert und
in nalogıe ZU bewußten aktıven Gewaltverzıichts sieht (S 242-4 7),
ann den bereıits CWONNCNCH Gesamteimdruck nıcht mehr korrigieren;
lose erscheımint der usammenhang ZU Vorangegangenen. Leıder!

Pıus Helfenstein

Werner achman  eiınhard aup rg Entwicklungsförderung Ost-
West Anpassung Un Nord-Süd Ausgleich. Moers: Brendow, 19972

Entwıcklungsförderung, Anpassungsprobleme, Ungleichgewichte ZWI1-
schen ord und Süd, Ost und West, Transformations- und Anpassungs-
probleme, unterschiedliche Lehrmeinungen, ehnlende Erfahrungshorizonte

mıt diesen Themenbereichen befaßte sıch eine Tagung 1m November Yl
Von Wiırtschaftspraktikern, Okonomen. eologen und Studenten. inge-
laden azu hatte die Fachgruppe Wırtschaft der Studiengemeinschaft Wort
und Wiıssen, und dıe Gesellschaft ZUuT Örderung VO Wırtschaftswıissen-
schaft und

Der vorliegende Sammelband umfaßt dıe (überarbeıteten) Beıträge,
die auf jener Tagung eingebracht worden SINd. ach eiıner kurzen Eıinfüh-
rung in das Tagungsthema tinden sıch Z7We1 Fachreferate ZUT Nord-Süd
Entwicklungssituation, O Grundlagen erfolgreicher Hılfe": Grellert,
Entwicklungshilfe: Herausforderungen aus lateinamer1ıkanıscher 1C
Z/wei weltere Beıträg befassen sıch mıt der Systemumstellung in den NECU-

deutschen Bundesländern (Neumann, "Von der sozlalıstischen Plan-
wirtschaft ZUT Soz1lalen Marktwirtschaft": aupt, "Aufbau in den
Bundesländern").

Im Zentrum der theoretischen und raktıschen kriıtiıschen Ause1inander-
Seizung mıt den Herausforderungen der Entwicklungsförderung stehen
dann 1m besonderen die folgenden beiden eierate Paraskewopoulos,
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